
Ber. Naturf. Ges. Freiburg i. Br. 68 S. 95-101 1 Abb. Freiburg, 1978

P a r a p a t o c e r a s  t u b e r c u l a t u m  

(B augier  & S auze , 1843)

ein heteromorpher Ammonit 
aus dem Callovium von Kandern/Südbaden

von

Johannes Mehl, Freiburg i. Br.

Z u sam m en fassu n g

Der erste Fund eines heteromorphen Ammoniten aus dem oberen Dogger des Oberrhein- 
Gebiets wird beschrieben und als P a ra p a to c e r a s  tu b er cu la tu m  (B augier  &  Sauze) bestimmt. Die 
P a r a p a t o c e r a s -P u n d s c h i c h t  (die unterste Bank des Anceps-Ooliths an der Ostwand der Tongrube 
Kandern) wird aufgrund der Ammonitenfauna dem höheren Unter-Callovium (ca llo v ien s is -T ^ on t) 
zugewiesen.

Einleitung

Heteromorphe Ammoniten aus dem Dogger, nach der Revision von D ietl (1978) 
mit zwölf Arten auf vier Gattungen verteilt, sind bisher nur von wenigen Fundorten 
auf der Welt bekannt geworden. Aufgrund der großen Seltenheit mag der Fund des im 
folgenden beschriebenen Parapatoceraten aus dem Callovium von Kandern in Süd­
baden eine kurze Mitteilung rechtfertigen, zumal es sich dabei um den ersten bekannt 
gewordenen Dogger-Heteromorphen aus dem Oberrhein-Gebiet handelt. Auch er­
geben sich durch den Heteromorphen-Fund stratigraphische Aspekte bezüglich der 
in der Ziegeleitongrube Kandern aufgeschlossenen Schichten, die leider bislang noch 
nicht makro-paläontologisch untersucht worden sind. Das hier beschriebene seltene 
Fossil wurde von Herrn Zollrat W. Stumpf, Freiburg, gefunden und mir dankens­
werterweise zur Bearbeitung überlassen. Ein Gipsabguß des Stücks wird in der 
Sammlung des Geologisch-Paläontologischen Instituts der Universität Freiburg 
aufbewahrt.

Anschrift des Verfassers:
Dipl.-Geol. J ohannes M ehl , Geolog.-Paläontol. Institut der Universität, Albertstraße 23 b, 
D-7800 Freiburg i. Br.
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Die genaueste Profilaufnahme der in der Ziegeleitongrube der Tonwerke Kandern 
zutage tretenden Schichtenfolge geht auf v. N ostiz (1949) zurück und hat auch durch 
die von Sauer (1952) erfolgte zusammenfassende Darstellung der Stratigraphie von 
Callovium und Oxfordium in der Umrandung des Südschwarzwaldes keine wesent­
lichen Abänderungen erfahren. Die Callovium-Abfolge in Kandern beginnt mit der 
etwa einen Meter mächtigen Macrocephalen-Bank, der die bis zu ? 40 m mächtigen 
Callovium-Tone auflagern. Darüber folgt der knapp drei Meter mächtige Anceps- 
Oolith (fazieller Begriff). Im Hangenden wird die Abfolge durch die Oxford-Tone 
(Renggeri-Tone) abgeschlossen, deren basale Partien jedoch noch dem Callovium 
zugerechnet werden. Der im folgenden beschriebene Parapatocerat entstammt den 
zähen, grauen Kalkmergelsteinen der untersten, 40 cm mächtigen Bank an der Basis 
des Anceps-Ooliths.

B e sc h re ib u n g

Das vorliegende Fragment eines Ammoniten-Gehäuses von Kandern zeichnet sich 
durch eine nur schwache Krümmung sowie das Fehlen einer konkaven Innenwin-

Abb. 1: Parapatoceras tuberculatum (B au g ier  &  Sauze) aus dem Anceps-Oolith (Callovium)
von Kandern/Südbaden.

a) Lateralansicht (Ventralseite liegt links) b) Lateralansicht (Ventralseite liegt rechts) 
c) Dorsalansicht d) Ventralansicht
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dungszone aus und ist damit einer heteromorphen Art zuzuordnen. Bei dem Fossil 
handelt es sich um ein knapp 70 mm langes Wohnkammer-Bruchstück eines fast 
adulten Tieres in Steinkernerhaltung mit folgenden artspezifischen Merkmalen: Der 
Gehäusequerschnitt ist hochoval. Am hinteren Ende des Wohnkammer-Fragments 
betragen der größere Durchmesser 7,5 mm, der kleinere 4,5 mm; am vorderen Ende 
11 mm bzw. 7 mm. Die Skulptur ist kräftig. Die geraden Einfachrippen sind von der 
Dorsalseite aus schräg nach vorne gegen die Ventralseite gerichtet. Während sie nur 
leicht abgeschwächt gerade und ohne Bogenbildung über die Internseiten hinweg­
laufen, sind sie auf der Externseite durch eine mediane Furche unterbrochen. Zu 
beiden Seiten der Furche enden die Rippen in spitzen Knoten, bilden also jeweils eine 
Knotenreihe. Je eine weitere, allerdings stark abgeschwächte Knötchenreihe auf jeder 
Seite ist von den Externknoten durch eine leichte Eindellung der Rippen getrennt. 
Die Berippung ist sehr regelmäßig; in jedem beliebigen Abschnitt des Gehäuse- 
Bruchstücks kommen genau sieben Rippen auf 20 mm Länge. Diese Maße stimmen 
exakt mit denen des von Dietl (1978) in Tafel 8, Figur 3 dargestellten etwa gleich­
großen Wohnkammer-Bruchstücks eines Parapatoceras tuberculatum überein. Da es 
sich bei dem Fundstück von Kandern um ein Wohnkammer-Fragment handelt, läßt 
sich über die Lobenlinie nichts aussagen. Sie ist jedoch nach Dietl (1978) bei Para- 
patoceraten nicht von taxonomischer Relevanz.

Bestimmung

Wegen der einfachen, auf der Externseite durch eine Furche unterbrochenen, aber 
über die Internseite gerade hinweglaufenden Rippen ist das Kanderner Heteromor- 
phen-Bruchstück dem Genus Parapatoceras Spath 1924 zuzuweisen. Von der ver­
wandten Art P. distans unterscheidet sich das beschriebene Exemplar durch die 
Schrägstellung der Rippen und den hochovalen Gehäusequerschnitt, von P. tenue 
durch die zwei Knotenreihen auf den Rippen. Somit ist das Stück als Parapatoceras 
tuberculatum (B augier & Sauze) zu bestimmen. (Synonymie-Liste siehe bei D ie tl , 
1978).

Regionale Verbreitung

Parapatoceras tuberculatum ist bisher nur von wenigen Fundorten in Deutschland 
bekannt. Z eiss (1955) erwähnt Parapatoceraten, die zumindest teilweise zu P. tuber­
culatum zu stellen sind, aus dem „Blaugrauen Erzlager“ und dem „Violetten Erzlager“ 
von Blumberg/Wutachgebiet. Ähnliches Material lag bereits Q uenstedt (1858) vor. 
D ietl (1978) erweiterte die Fundliste für das Wutachgebiet mit der Angabe von 
P. tuberculatum von Gutmadingen. Ferner sind Funde von Gammelshausen, Krs. 
Göppingen (Württemberg) bekanntgeworden (S chindewolf , 1963). Bei dem von 
K uhn (1939) beschriebenen Parapatoceras-Lager an der Grenze macrocephalus-Zone / 
/Aitw-Zone vom Staffelberg (Oberfranken) sowie bei den von S ch m id till  (1940) aus 
der Bohrung Staffelstein (Oberfranken) erwähnten Heteromorphen scheint es sich
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dagegen um die Art P. distans und nicht um P. tuberculatum zu handeln. Aus Nord­
deutschland ist ebenfalls nur die Art P. distans bekannt (B ehrendsen , 1886; B entz & 
P otonie, 1929; P otonie, 1929).

Aus Europa kennt man weitere Funde von P. tuberculatum aus Frankreich (Ost­
umrandung des Pariser Beckens; Corroy, 1932 und Rhone-Gebiet; E l m i, 1967, 
1969), Ost-Spanien (H in kelbein , 1975), Italien (West-Sizilien; W endt, 1971) und 
England (Chippenham/Wiltshire; A rk ell , 1956).

Stehn (1923, Taf. 2, Fig. 5) bildet einen ,, Ancyloceras calloviense“ aus dem Callovium 
von Chacay Melelme (Neuquen) in Argentinien ab, bei dem es sich nach D ietl (1978) 
ebenfalls um einen P. tuberculatum handeln dürfte. Diese Artgleichheit zwischen 
Europa und Südamerika ist erstaunlich, da man heute in den heteromorphen Ammo­
niten auf das höchste spezialisierte und angepaßte Formen sieht, deren Verbreitung 
durch starke lokale Bindungen engere Grenzen gesetzt sein sollten. Der einzige 
außereuropäische Fundort (Argentinien) deutet dagegen eine mehr oder weniger 
kosmopolitische Verbreitung der Art P. tuberculatum an.

Stratigraphische Verbreitung

Trotz der großen Seltenheit der Funde erscheint die stratigraphische Verbreitung 
der bekannten Parapatoceras -  Arten recht einheitlich. Während P. tenue nur im ober­
sten Bathonium auftritt, reicht P. distans vom obersten Bathonium bis ins untere 
Callovium (macrocephalus-Zone, und calloviensis-Zone). Aus der Literatur geht hervor, 
daß P. tuberculatum auf das Unter- und Mittel-Callovium (macrocephalus-Zone., callo- 
viensis-Zone, jason-Z one) beschränkt ist. Die französischen Funde (s. o.) entstammen, 
soweit sich stratigraphische Aussagen in der Literatur finden, alle der macrocephalus- 
Zone und der calloviensis-Zorvt. In Spanien findet sich H inkelbein  (1975) zufolge 
P. tuberculatum in der macrocephalus-Zone,. Der calloviensis-Zone wird der Kellaway- 
Rock mit P. tuberculatum von Wiltshire/England zugerechnet (A rk ell , 1956). Die 
Parapatoceras-Funde aus Argentinien lassen keine genauere stratigraphische Ein­
stufung als Unter-Callovium zu.

Von den Kandern nächstliegenden Parapatoceraten-Fundorten Blumberg und 
Gutmadingen ist P. tuberculatum aus dem „Blaugrauen Erzlager“, das der macro- 
cephalus-Zonc entspricht, bekannt. Nach Zeiss (1955) reichen die Parapatoceraten in 
Blumberg noch bis in das „Violette Erzlager“ {calloviensis-Zone) hinein. Die Art gibt 
er zwar nicht an, jedoch könnte es sich ebenfalls um P. tuberculatum handeln. In Kan­
dern reichen Macrocephalen noch bis in die untersten Partien des Anceps-Ooliths 
(fazieller Begriff) hinein. Erst die über dem Parapatoceraten-Fundhorizont folgenden 
Schichten führen (nach v. N ostiz, 1949; G enser, 1966; eig. Beobachtungen) Hec- 
ticoceras balinense, Kosmocerasjason, Oecoptychius refractus und Erymnoceras coronatum, alles 
Formen des Mittel- bis Ober-Calloviums. Dagegen tritt Reineckeia anceps bereits in der 
untersten Bank des Anceps-Ooliths auf. Somit ist die Fundschicht des P. tuberculatum 
in Kandern in das obere Unter-Callovium zu stellen. In Blumberg erreichen die Rei- 
neckeien im „Violetten Erzlager“, das von Z eiss (1955) in die calloviensis-Zone gestellt
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wird, ihre Hauptverbreitung. Ähnliche Verhältnisse erwähnt J eannet (1951) von 
Herznach im Kanton Argau (Schweiz). Zusammen mit zahlreichen Reineckeien er­
scheint dort Sigaloceras enodatum. Diese Art tritt gleichzeitig mit dem sehr nah verwand­
ten Sigaloceras calloviense auf und kann daher als indirekter Beweis für die calloviensis- 
Zone gelten. Es liegt nahe, in Anbetracht der ähnlichen stratigraphischen Verhältnisse 
in Herznach und Blumberg die Reineckeien führende Fundschicht des Parapatoceras 
tuberculatum in Kandern ebenfalls der calloviensis-Zone zuzuordnen. Die Tatsache, daß 
die Tone unter der basalen Bank des Anceps-Ooliths in Kandern Macrocephalites 
macrocephalus, die Partien darüber jedoch nur Formen des Mittel- bis Ober-Calloviums 
(s. o.) führen, erhärtet diese stratigraphische Stellung der Fundschicht. Das letzte Auf­
treten von Macrocephalen in der untersten Bank des Anceps-Ooliths widerspricht der 
Zuweisung dieser Schicht zur calloviensis-TjOne. nicht, da es sich dabei nicht um Macro­
cephalites macrocephalus handelt. Vielmehr führt die ParapatocerasM undschicht niedriger 
mündige und kugeligere Macrocephalen, wie sie z. B. auch aus Franken aus Schichten 
mit Reineckeia anceps bekannt sind (M odell, 1914). Zusammenfassend dürfte die Para- 
patoceras-V undschicht von Kandern dem „Violetten Erzlager“ von Blumberg strati­
graphisch entsprechen. Sie repräsentiert damit die calloviensis-T^owe. im Kanderner 
Profil.

Herrn Prof. Dr. Kuss bin ich für die Durchsicht des Manuskripts zu Dank ver­
pflichtet.
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